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Jesus 1ın der opmusi
Die »relig1Ööse« onderwelt einer »profanen.« ubkultur

Noch VOT wenıgen Jahren ware absurd SCWESCH AaNZU- frachtet, den Gläubigen dagegen Mag die Musık schok-
nehmen, der Name „ Jesus“ werde jemals außerhalb der kıeren.
Kirchen „populär“ werden, Ja Ö  d} den Starruhm des Eın anderes musikalisches Genre, ebenfalls epragt durch
Showbusiness auf siıch ziehen. Tatsächlich aber 1st 1M An- christliche Religiosität, scheıint beim Publikum besser -
schluß die Jesus-Bewegung allerdings nıcht auf ıhre zukommen: die Spirıiıtuals und Gospelsongs Sıe gehen 1n
Inıtiatıve hın Jesus 1im Bereich des Pop ZU Star aV all- ıhren Ursprüngen zurück auf die Evangelisationen un
clert: sowochl auf Postern als auch ın der Kleidung domi- Erweckungsbewegungen des etzten Jahrhunderts 1n den
nlert der Jesus-look (man tragt z. B wieder eın Kreuz USA Sıe lıturgische Formen des gemeıinschaftlichen
auf der Brust!); deutlichsten durchgesetzt hat sıch diese Sıngens. In iıhrer heutigen Ausprägung wiıird diese Gruppe
Welle aber auf dem Gebiet der Pop-Musik. Kam diese innerhalb der Musik auf dreitache Weıse repräsentiert:
Erscheinung völlıg unerwartet oder ließen sıch vielleicht tolkloristisch be] den S$pirıtual- un Gospeltestivals,
schon VOTLr Jahren TIrends auffinden, die auf diese Entwick- künstlerisch eLtw2 durch das Wer VO  —$ Mahalıia Jackson,
lung hinzielten? aber auch kommerzialisiert etw2 durch das „ happy

day der Edward-Hawkins-Singers. Es 1St festzustellen,
Die Ursprünge 1m Jazz da{fß diese Spirituals un: Gospels ZWar auch 1n LEuropa

mi1ıt Begeisterung gehört werden, aber bei uns nıcht OrSga-
Berendt, der VOT allem in den fünfzıger Jahren nısch in den lıturgischen Raum integriert werden können.

durch se1ın Jazz-Buch ekannt geworden ISt;, versucht Unsere andersgeartete Mentalıität steht hier 1mM Wege
nachzuweisen daß die augenblicklich beobachtende auch Wenn ın den Jugend-,, Jazz“-Messen immer wieder
1NECUEC Religiosität in der Pop-Musık, die als nıcht-christ- versucht wiırd, aut diese Lieder in einer (allerdings cehr
iıch bezeichnet, schon mMIt den Jazz-Musikern begann, un dürftigen un: banalen) deut;chen Übersetzung zurückzu-
7zwar mMIiıt den Musıikern des ree Jazz. Hıer ragt beson- greifen.
ders John Coltrane mıt seiınem großen musikalischen Ge=-
bet „Love Supreme“ hervor. Dieses musikalische Gebet

ıne dritte Gruppe musikalischer Darbietungen ll seit
1957 die Christen ansprechen: die SONES, die relig1ösenhat auch in Worte tassen versucht. Es lautet 1n der Chansons, die sSoOgenannten „Jazzgottesdienste“ und Kır-

auszugsweısen Übersetzung VO  e Berendt? etw2 SO?* „I chenschlager, die ersten christlichen Musicals - Berühmt
111 alles Cun, Deıiner, Herr, würdig se1in. Worte, yeworden siınd etw2 Pfarrer Martın Schneiders „Danke
Klänge, Sprache, Menschen, Erinnerungen, Gedanken, für diesen schönen Morgen“, die Chansons VO  } Pere
Furcht un: Gefühl: das kommt alles VO Dır Es 1St alles Cocagnac, Pere Aıme Duval, Kaplan Flury un: S C2ur
ein Eınzıges, ine Einheit. Gesegnet se1 Deıln Name. 1Ile Sourıre „Domin1ique“). Das cQhristliche Musıcal WAar
Wege tühren Gott. FEın Gedanke kann Millionen VO  — „Halleluja Billy“ Sicherlich hat diese Welle einıge tradı-
Vibrationen schaften. All diese Vibrationen führen tionelle lıturgische Schranken gelockert. „Grundsätzlich
Gott. Alles führt Gott Daß WIr exıistieren, allein diese kommt INa  =$ die harte, 1ber klare Frkenntniıs nıcht her-
Tatsache 1St Anerkenntnis Deıner, Herr. Wır alle be- u daß die Kirche nıcht Jazz oder eat inter-
stehen 1Ur Aaus eiınem, dem Wıillen (zottes. Gott essiert ISt, sondern der Jugend. Die Musık 1St. ıhr folge-
vollständig durch Uuns, daß WIr aum fühlen. och richtig Miıttel ZAUE Zweck, un: entsprechend sind die Er-
1St ın uns. Danke Dır, Gott. Amen.  CC gebnisse.“ Ö  K

Deutlich wırd hier ıne tief empfundene Religiosität, die Viele der Chansons, der „Jazzmessen“ und das Musical
eher hinduistischer als cQhristlicher Herkunft 1St Diese Art sınd sowohl musikalisch als auch textlich außerst frag-
VO Religijosität scheint zunächst überhaupt grundlegend

se1In. Derselbe John Coltrane nahm eın Stück mMı1t dem würdig. Als Beispiel 1ne Textprobe Aaus „Halleluja
Billy“ 7: „Gottes Besen siınd die besten Besen (sottes

Titel x OM «“ auf. (OM 1St die hinduistische Bezeichnung Besen fegen alles eiIn: Wır sind biıs 700 Kınn 1mM Schlamm
für die mystische Einheit des Göttlichen mıiıt dem Leben-
digen.) Aus derselben relig1ösen Quelle wurden die Stücke SCWESCH och Gott ließ uns$s seine Kinder se1n.-/ Diesen

Besen schnell herbei und e1Ns, ZzWwel, drei Das Herz 1St
„Karma“ und „Creator has Masterplan“ VO dem sauber, das Leben frei
Tenorsaxophonisten Pharoah Sanders un dem Texter
eon Thomas geschaften. Die Beatles als Vorläuterıne speziıfısch cQristliche Frömmigkeit spiegelt sıch da-

ın den Jazzmessen, VO ube Ellington, Wolf- Hatte diese Musikrichtung ıhre Anhänger DU be1 eiınem
San g Dauner, Gustav Brom, Payul Horn un Lalo Schif- bestimmten Teıl der Jugend, gab ıne andere, VO  3

Yın Das Angebot Jazzmessen auf dem Plattenmarkt der jeder Jugendliche nıcht NUur der westlichen Welt
1St jedoch ebenso W1e die Nachfrage gering. Das mag ohl begeistert Wl *° den eat. Hıer galten vielen Stars
besonders VO  $ dem Charakter dieser Mischftorm herrühren: uneingeschränkt die Beatles als die größten. Georg Gep-
dem Jazzfreund siınd die Jazzmessen sehr relig1ös be- pert® weıst auf den Einfluß der Beatnıks auf die Beatles
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hin, ebenso auch auf die gegenseitige Beeinflussung ZW1- Der Erfolg von „Hair“schen den Beatles un: den Hıppies ın bezug auf ıhr Ge-
dankengut un: iıhre zußere Erscheinung. Da die Beatles Dıe Fragen, die die Beatles aufgeworfen und nıcht beant-
ıne Nn Generatıion VO  3 Jugendlichen 1in iıhren annn orftiet hatten, wurden 1n dem 1968 1n New ork urauf-
SEeEZOSECN un: 1n gewi1sser Weıse auch epragt haben un geführten Musıcal ALa vertieft. „Eıine 3 Genera-
da zudem ihre Höhepunkte iın den Jahren unmıttelbar tiıon Junger Leute fand ihre Anschauungen, Hoffnungen
VOr der augenblicklichen Jesus-Welle lagen, nehmen s$1e un Sorgen, ıhr tiefstes Lebensgefühl darın verkörpert.
für den sıch entwickelnden Trend ıne wichtige Stellung (Jerome Ragnıt, James ado un alt MacDermaot hatten
ein Georg Geppert zeigt auf, daß die Beatles auch hier das ‚Welttheater eines Zeitalters‘ des ‚Wasser-
als Repräsentanten (oder Schrittmacher?) einer SAanNzZCI mann-Zeıtalters‘ geschaften, ın dessen Begıinn WIr
Generatıon zunächst durch den Einfluf(ß VO  i Drogen, gerade erst einsteigen. Erwachsene mochten sich über
spater dessen durch transzendentale Meditation bei die drastischen Sexorgıen, die Kopulierungsszenen un
Maharishi Mahesh Yogı BewulSstseinserweıterung suchten. die nackten Körper Schlufß des ersten Aktes CErFESCN;,
Gerade diese Suche nach Erleben, der Versuch, alle gesell- Junge Leute aber begeisterten siıch nıcht NUr Rausch
schaftlichen un konventionellen Fesseln 5 der Melodien un des Rhythmus, des Tanzes, der Farben
kennzeichnen ach eorg Geppert auch die Lieder der und Formen S1e spendeten vielmehr iıhren Beıifall, weıl
Beatles. In den Texten herrschen bestimmte Themen VOTr? 1er das, W5 S$1e selbst mehr ‚oder wenıger deutlich
Liebe WwOmıt meıist mehr als reine Sexualität gemeınt Sehnsucht un Erwartung 1n sich tragen, Sprache un
1St Freude, Rausch, Erlebnis in der spaten Gestalt ANSCHNOMM hatte.“ 13 Der weltweıt bekannte
„Magiıcal Mystery OoOur auch das durch Meditation SCc- Aquarıus-Song der Rock-Oper sıch betont aAb VO
WOILNCHE innere Erlebnis. In all diesen Bereichen versucht den soz.1alen Utopien der „linken“ Jugend un VO einer
das I über sıch hinauszugreifen. Der Erfolg der Beatles vernunftorientierten Christenheit. „Das NECUE Weltzeıt-
dürfte nıcht zuletzt darauf zurückzuführen SCWESCH se1in, alter, das VO den ‚Haır‘-Leuten ersehnt und geglaubt
dafß sıch in ıhren Songs das Lebensgefühl_der jugendlichen wird, 1St keine Epoche unter der Herrschaft der Ratıo,
Zuhörer widerspiegelt: der Versuch, AUS den ONvent10O- sondern wiırd bestimmt VO Intuıition, Innenschau, Mystik,
116  3 auszubrechen un eigenes Erleben finden vgl Hellsicht, Tiefenperspektive.“
etwa „ Yellow Submarine“). Wenn dem 1St, dann äßt Bewufßt wendet sıch diese „apokalyptische“ Schau !> gegen
sıch die Sıtuation unmıttelbar VOT der Jesus-Welle eLIw2 einen etablierten Glauben den technisch zivilisatorischen
beschreiben: Wır haben iıne Jugend VO  — uns, dıe, 111- Fortschritt. Das Musical zeichnet 1ın vielen drastischen Bil-
iIinen mıt ıhren musikalischen VWortführern, eın großes Un- dern den Auflösungsprozeß unseres Weltrbildes. Der tech-
behagen On Ungenügen ulNserer perfekten rational- nısche Fortschritt wiırd als tödliche Bedrohung für Leib
technologisch ausgerichteten Konsumgesellschaft verspurt. un Seele des Menschen empfunden un dargestellt. Da-
Sie versucht auszubrechen (was 11U!T die Hıppiıes wirklıch wiırd der Versuch gemacht, auf dem Boden eıner
tun), auf diese Weıse eigene echte Erlebnismöglichkeiten Wirklichkeit Fuß fassen. Woher diese NEUEC Wirk-

finden Sıe 1St often für das vollständig Neue, deshalb iıchkeit kommen soll, wırd nıcht ZESAZT, aber bleibt die
1St s1€e ohl 1n gewiısser Weıse auch offen für die reli- Hoffnung, die Ahnung. Mıtten in der Darstellung des
Z10Se rage Untergangs wırd als etzter Song „Let the Sunshine ın!  CC
ber gelingt den Beatles nıcht, ıne AÄAntwort finden (Laßt den Sonnenschein herein!) CN. aır stellt
In iıhren Songs kehrt das 1Ns Oftene geworfene Gefühl deurtlich wieder die rage nach dem Sınn des Lebens, nach
und Fragen immer wieder ZU Ich zurück. Auch die tran- dem, w a4s dem Menschen vorausgeht un: w as ıhm folgt
szendentale Meditatıon andert daran nıchts: das löst Das Musical x1bt noch keine Antwort auf diese Grundfrage
sıch los, wieder sıch 7zurückzuhinden. Insotern bleibt der Menschheıit. Doch sucht einen Bezugspunkt außer-
die Aussage der Beatles narzıßtisch, atheistisch. Nıchrt NUur halb dessen, W aS überschaubar un erkennbar 1St. Insofern
1n iıhren Songs zeigt sıch dieser Zug, sondern der Hal- spielt Transzendenz i1ne Rolle, insofern INa  . sıch nıcht
tung der Beatles selbst. Ihre ONgs führen die ans nıcht mehr damıiıt begnügt, Leben AZUS sich cselbst heraus er-

1nNs Oftene, auf eigene LEUE Wege, sondern den Beatles klären.“ 16 Dıie relig1öse rage wırd wieder mMiıt 1n die
zurück. Hans Geppert?® hat darauf hingewiesen, da{ß Fragestellungen des Lebens einbezogen. Daflß diese
der Starkult die Beatles pseudoreligiösen Charakter Rock-Oper nıcht NUur bei den Hıppies zut „ankam“;, deren
hatte. Holger Hoffmann ! zıtiert hierzu den ehemaligen Lebensgefühl sıch 1in diesem Werk in dem Verlangen nach
Pressechef der Beatles, Derek Taylor: „Wır afrfen 1n Rausch durch Sex un Drogen, aber auch in ihrer Sehn-
Australien. In einem Hotel Auf einma|] kommt der Direk- sucht nach Erlösung durch eın ‚Zurück ZUTE Natur  “ wiıider-
LOr MIr un Sagt ‚Die Krüppel siınd bereit.‘ Sa  b spiegelt, weist auch auf die veränderte Bewußtseinslage
‚Wofür? Für die Beatles?‘ ‚Ja" ‚Was wollen einer breiten Offentlichkeit hın. Wılfried Kroll 17 glaubt
s1e?“ frage ch. Da Sagt CI< ‚Na, S1e können sıch nıcht bewe- Ö  9 „Haır“ se1 „auf Christus hın offten“. Wenn sıch das
SCNH, deswegen genugt vielleicht, wenn die Beatles s1e vielleicht auch nıcht echt VO  = der Broadway-Auf-
antassen.‘ 5Sd  . ‚Sı1e meıinen, s1e sollen die and autf s1e führung a  n läßt, macht die Londoner Inszenı:erung
Jegen? ıne Wunderheilung?‘ d Sagt > gehe also VO alr diesen Satz doch wahr, ındem als Erlösungs-

den Jungens auf iıhre Zimmer un Sa ‚Da draußen MOtT1V das Kreuz eingeblendet wird. Dıiıese Interpretation
Aartet eın Dutzend Gelähmter 1n ıhren Rollstühlen auf scheint aber durchaus 1mM Sınne des „Hair“-Komponisten
euch.‘ Kurz un Zul, S1e zıiehen los, berühren S1e, grinsen alt MacDermot DEWESCH se1in. Er schrieb 1m Anschluß
und Sagch. ‚See yOUu aan 11 Da ein solcher ult der das Musical ıne „Messe ın E dıe 1im Dezember 1971
Selbsteinschätzung der Beatles durchaus entsprach, zeıgt vieler Proteste sowohl in der Episcopal-Kathedrale
ohl auch der sehr bekannte Ausspruch John Lemon’s VO St John the Divıne 1n New ork als auch in der
AZUS dem Jahre 1966 95  ır sınd“, meınte damals, Londoner St.-Pauls-Kathedrale aufgeführt wurde. Dıiese
„Jetzt populärer als Jesus.“ Messe enthielt neben dem Kyrıe, dem Gloria, dem Sanctus,
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dem Vaterunser un dem Agnus De1 auch die klassıschen die Unterhaltungsindustrie Z1Dt sıch alle Mühe, den Leuten
Stücke Aaus „Haır“ (zur Eingangsprozession „Aquarıus“ diese AÄAntwort „ Jesus plausibel machen „Das neue
un als Schlußlied „Let the Sunshine ı 3 Idol heißt Jesus” lautet der Werbeslogan des Poly-

dor-Schallplattenkonzerns Sıe gehen konsequent den
Die Jesuswelle: Heıil- der Konsummiuittel Schritt religiöser Thematik“ („Metronome -Reklame)
Von dieser AsS1Ss her WAar der eigentlichen Jesus-Welle Kleidungsstücke tragen Autfschriften WIe Der ess1As 1ST

der Rock- un Popmusik der Weg bereitet Ebensowen:ig, die Botschaft Lächle, Gott liebt dich“ oder „ Jesus 1ST
iIne1in Herr Auf Shorts un Bikinis findet INa  e} SsSsC1iH Por-

WIGC das Musıcal Haır Von Hıppiıes gemacht worden
WAafr, ebensowen!ig, WI1e die Beatles Hıppıes a  N, annn und amerikanischen Rundfunk preıist 7: eiNe Arm-
INa  e Nnu agcNn, daß die Jesus-Welle der Popmusik ein

banduhr Heı, Kinder, iıch bin 5 Jesus Schaut, w as
ich IneiNnem Handgelenk trage: SM6 Uhr MI1Produkt der Jesus People se1 18 In dem WIC dem fünffarbigen Bild VO I1r aut dem Zı fterblatt un:anderen Fall bestehen aber Zusammenhänge Beginnen karmesinroten Herzen.“

WITLr be] den Hıppies War hat INa  —$ durch die Massen-
publikationsmedien 1e] VO ıhnen gehört doch machen
S1e prozentual NUuUr ganz Teil der Jugend Jesus-Rock Sehnsucht nach dem helfenden Gott
Aaus Trotzdem bilden S1IEC SOZUSAgCN 1Ur die Spıtze des der Klischees hne Nachricht“
Eisberges, denjeniıgen Teil der Jugend nämlich VO deren

Um Mißverständnisse vermeiden x1bt auch die Pop-Lebensweise her INa auf ihre Einstellung ZUr Welt schlie-
en kann In Wıirklichkeit aber teilen S16 ıhre Weltanschau- Musik Bereich der Jesus People oder der amerikanı-
ung MITL dem größten Teıil der Jugend aller Welt S1C schen Underground Churches“ ber diese Musik

nıcht die Jesus-Welle Kın anderes Mifßßverständnis könntefühlen sıch C  It un manıpuliert perfek- darın lıegen, daß Ma  — ylaubt kommerzialisierte Jesus-tionistischen Weltrt Sie sehen keine Möglichkeit ZUr Selbst-
verwirklichung materialıistischen Konsum- und Musık „gebe theologisch nıchts her uch das trıfit längst

nıcht auf alle Erzeugnisse der augenblicklich religiös eN-Leistungsgesellschaft S1C leiden empfundenen Ungerech-
jlerten Schallplattenindustrie Es gibt durchaus relıg1östigkeiten des politischen un: sozijalen Lebens
anspruchsvolle un anstoßgebende Platten

Die Reaktionen der Jugendlichen auf dieses ihnen EMELIN- Wenden WIr uns zunächst dem SOgeNanNnnNten „Jesus-Rock“Same Getühl siınd hingegen grundverschieden Die
versuchen, politischer Aktion die Gesellschaft VCI- Hıer z1Dt nahezu unzählige Tiıtel da jeder Sanger
ändern, die anderen, die Hıppiıes nämli;ch FESIENIECETICH un VO Rang und Namen auf dieser Welle „schwimmt Zu

erwähnen WAare hier zunächst einmal FEx-Beatle Georgegehen den Underground“ un die dritte, die größte Harrıson MI1tT se1inNnem Platten-Album Al things IMUSTGruppe schließlich aßt sıch eben diese Gesellschaft
der SI sıch reibt integrieren Mag aller Aufßenseiter- Pass (Alles muß vergehen) Hıer SINST Titel wIie

My Lord Meın lieber err), „Hear ord“dieser Jugendlichen ıhnen entweder die Famillıie
ore mich eHD): „What lıte?“ (Was 1ST das Leben?)den nOotigen alt geben, OgCNH S$1e die beiden anderen

Alternativen für sinnlos halten der Mas ihnen einfach oder Behind that locked OOr Hıntern verschlosse-
1Ur der Mut fehlen, ine extreme Posıtion beziehen nen Tür) In allen Liedern wırd eiNnNe tiefe Erfahrung des

Lebens ausgesprochen anhand der Themen Vergänglich-S1C lassen siıch willig die Konsumgesellschaft eingliedern,
wobel S1IC ıhren Weltschmerz kultivieren keit, Schuld Sterben, Jesus 1968 taucht San Francısco

die Gruppe auf die relig1öse Pop-Musiık macht S1CAus dieser Erkenntnis leben bereits etliche Industriezweige nın sıch AU inNe Chiftre für das Wort Gott IhreSo wird der Hıppıie- WI1e der Jesus-Look nıcht etwa2 Nnur Langspielplatte den Namen „Resurrection“ (Auf-
VO Hıppıies un: Jesus People die sind

AIIMn, sıch „standesgemäfß kleiden Die Wer- erstehung), un S1E SINSCH ,od ı back ı town“ ott
1IST. wieder ı die Stadt zurückgekehrt). Dıieser Titel 1STbung der Bekleidungsindustrie zielt vielmehr auf JENC Sanz gewiß T direkte AÄAntwort auf das erfolgreiche,Jugendlichen aAb die ZWar mıiıt den Hıppies bzw Jesus-

People fühlen, aber konsumbewußfßt leben Ebenso 1ST MI
umwälzende Buch VO  ; Harvey Cox „‚Stad ohne Gott >

das 1n die „Tod-Gottes-Theologie populär machteder Schallplattenindustrie Wenn Udo Jürgens neuerdings Auch hier sıch Zanz deutlich da{fß die konsumieren-sozialkritische Lieder 1ST das den wirklich Lıiın- den Jünger der Jesus Welle AZUS demselben Grundgefühlken  € den Jugendlichen bestimmt „Narıv Vor- leben WIEC die „aktıven Jesuskinder 61 wenden sıchgesehen siınd diese Lieder für diejenigen die auch Soz1ial-
WE rationalısierende Theologıe, die keine Rücksichtkritik genüßlıch konsumieren wollen un: sıch damıt aut das Gefühl Diese Jugendlichen rauchen den

99 fühlen Ebenso unbeschwert konsumieren etablierte
Jugendliche Hıppıe Songs WIe „San Francısco un nahen, helfenden Gott auch wenn S1C sıch dafür 1115 Ir-

Dasselbe hat sıch Nu  w MC der rationale flüchten IMUusSsen„Whart’s the difference
Jesus-Welle WI1e oben aufgezeigt wurde, 1STE An dieser Stelle noch viele Platten NECNNECNR, eLtwa2

der eat- un: Popmusik der etzten Jahre die relıg1öse Jeremy Faith M1 dem -Mathews Church Choir
„ Jesus oder auch die Sammelplatte „ Jesus Super Soulrage latent vorhanden, durch Xalr 1ST SIC

den Blickpunkt gerückt Mıt dem Entstehen VO  3 Jesus- MI1 Tıteln WIC Put yOUuUL hand the hand“ ege deine
People-Gruppierungen Aaus der Hıppie-Bewegung gab ein and die and Jesu), „Peace Brother Peace

(Friede, Bruder, Friede), „Footprints of Jesus (Fußstap-kleiner Teil der Jugend ZU erstenmal SCeITt langer ten esu oder ] believe God“ (Ich ylaube Gott)elit 11Nle gezielte AÄAntwort autf diese relig1öse rage One
WaYy Jesus 1ST der CINZISEC Weg ZUur Erlösung VWas VWun- Fuür die Mehrzahl aller Jesus-Lieder muß INan jedoch ohl
der, WEenNnn die konsumierende Jugend diese AÄAntwort willıg Mi1t Hans Geppert agcnh Die Liedtexte sind Zzu

annahm (ohne sıch allerdings bekehren), Nnu  e} end- großen Teıl VO  . mwerfenden Naıvıtat Dıie Wirk-
lich auch die Jesus Welle nachempfinden können Und ichkeit wırd unreflektiert lieben Gott gegenüber-
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gestellt, der WI1e eın Wundermann VO Dıiıenst alles „ Jesus War miıindestens ne dufte Type WI1Ie WIr.  CC iıne
annn Es wırd mıiıt relıg1ösen Chiffren ohne jede Erklä- Textprobe ze1gt auch VO literarıschen Nıveau des

Musicals: „Am Anfang WAar nıchts als Brösel. Und derIung gearbeitet, mMIt theologischen Formeln ohne jede
sprachliche Umsetzung. Immer wıeder kommen dieselben Brösel WAar finster und schwebte über allem Damıt der
Klischees un Schablonen VOT Jesus als großer Prophet, Brösel besser sehen WAar, machte INan das Licht an.
als weıiser Mann, als Revolutionär, als Feuer, als Geıist, Hıer xibt ohl] nıchts mehr FEULTIEN,; auch wenn die
als Wort Schließlich: Jesus 1St (iottes Sohn Als ob sıch Beurteilung der Musık recht unterschiedlich un: die Ver-
nıcht schon Generationen VO Theologen den Kopf dar- kaufsziffern der Platten hoch sind. „Die rage,
über zerbrochen hätten, W Aas dieser Satz denn 1U  — eigent- der Name, beantwortet Witthüser: ‚Man mu{fß das Dıng
ıch edeute. Man annn deshalb auch ıcht VO  ; Verkün- Ja den Mann bringen.‘ Und die der Produktion
digungsmusik sprechen. ıne AÄnderung des Bewußtseins beteiligte Fırma rechtfertigt das sorglose Umgehen miıt
durch die Annahme der christlichen Botschaft wiıird nıcht dem Namen Jesus: ‚Dıie anderen Firmen machen’s Ja

auch.‘dargestellt. „Da LLUT Klischees rezitiert werden, wiıird die
Musık nıcht Z Träger eıner Nachricht.“ Der Erfolg
dieser Platten beruht ausschließlich autf der Wirkung des Aus England kommt das Musical „Godspell“ VO Stephen
Rhythmus Die Texte dagegen könnten ZENAUSOSUL Schwartz, das sıch CN das Mattäus-Evangelıum —

lehnt Der Titel erweckt 7zweierlei Assoez1iatıonen: einmalchristlich se1n. ])as Programm, das Band-Leader Siegfried enthält ıne Anspielung auf den Begriff Evangeliıum,Fıetz siıch un seiınen Kollegen gegeben hat, die Musık
solle das Medium der Botschaft se1n, wiırd also nıcht e1n- Botschaft (Gospel), ZU anderen auf das Wörtlichnehmen

CGottes (to spell God) Die Reaktion auf dieses Stück 1Stgehalten. sehr gespalten: s1e schwankt zwischen zußerster Kritik
In den Bereich des Jesus-Rock gehört auch wenln s1e („schwaches Stück“) ®5 un: höchstem Lob („heitere Ver-
sıch melst sanfterer Rhythmen edient ıne belgische kündıgung des Evangelıums, der Zuschauer geht aNl-
Produktion: „Glory Halleluja 27000 Moderne Klang- delt tort“ 26) Das Befremdende dieses Stücks, das ohl
bibel“ Sıe versucht, 1n wichtigen Episoden die Geschichte
des Alten un: Neuen Testaments 1mM modernen musikali-

andererseits als seine Chance empfunden werden kann,
1St die Handlung un Darstellung der Personen: Jesus

schen Gewand darzustellen. Die Texte sind teıls wörtlich als Harlekın, der miıt seinen übermütigen, als Clowns Ver-
Aaus der Bibel entnommen, teils als Interpretation kleideten Jüngern kindliche Späße treibt, während er
treı erfunden un auf den heutigen Menschen, die heutıge nebenbe1 Bibelworte zıtlert. Dadurch die posıtıve
Weltrt abgezielt. Die Premiere War Ende 1970 1n einer Kritik empfindet der Zuschauer das Evangelıum wirk-
Kırche 1n Brüssel, die deutsche Uraufführung 1M August lich als Frohe Botschaft. Er lernt den Satz verstehen
1971 1n der Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche 1ın Berlıin. „Wenn ıhr nıcht werdet wıe die Kinder un kehrt
Wıe 1mM Klappentext bzw aut dem Umschlag der Plat- beglückt nach Hause zurück. Daher müßte iNan dem
ten heißt, wWar beiden Ereignissen Prominenz Aus Polı- Musical zugestehen, daß ıhm die Verkündıigung des van-
tik, Kirche un ”Presse eingeladen un VO  a der Auffüh- gelıiums durch die Vehikel des Spiels un der Musik voll-
Iungs begeistert. Die Musiık 1STt ın vielen Liedern aNSDPIC- auf geglückt ISE. Leider scheinen nıcht alle Zuschauer die-
chend, auch manche Texte eLitw2 der Regenbogen-Song sen Eindruck haben soviıel Verfremdung befremdet
als Aktualisierung VO  - Gn D 11 sind sehr gzut gelun- zuweılen. Jedenfalls mußte das Stück nach eıiner Auf-
SCn Der Erfolg dieser Platten auf kirchlicher Seıite jedoch führungszeıt VO  _ 7We] Wochen in Hamburger Kirchen
beruht ohl mehr auf der Tatsache, dafß dieses Werk bibel- n geringem Publikumsinteresse abgesetzt werden.
nah bleibt und die frejen Interpretationsstücke WAar oft
interessant und anregend sind, aber sıch 1M Grunde doch Was „Godspell“ kirchlicherseıits lobenswert erscheinen ließ,
cehr orthodox halten. Man täusche sıch nıcht: solche Plat- fehlt 1M ohl berühmtesten und erfolgreichsten Musical

dieses Genres „ Jesus Christ Superstar”: die Auferstehung.ten dienen höchstens ur Erbauung ohnehin schon g]äubi-
SCr Junger Menschen. Sıe haben eınen Ühnlichen Effekt Nıcht zuletzt deshalb wurde VO  —_ seıten der Kırche oft
W1e€e die relig1ösen Chansons VO ehedem ANSPIC- getadelt, Ja o blasphemisch genannt. Diesen Tadel

annn jedoch NUr erteilen, wer ıcht verstanden hat, daßchender Musık, eıner Übersetzung der Gerhart-
sıch be1 diesem Musical ıcht eine evangeliums-Hauptmann-Enkelin An)ya Hauptmann wıird mMan miıt

solchen, 1n iıhrer religiösen Ausdrucksform recht traditio- getreue«e Verkündigung Christi handeln soll, sondern da{(ß
die Autoren „ihre“ eigene Jesus-Fıgur entwerfen, derennellen Liedern ıne der Kirche fernstehende Junge Gene-

ratıon nıcht ansprechen. Die nıedrigen Verkaufsziftern Deutung bewußt dem Zuschauer bzw. -hörer überlassen
zumindest 1n Deutschland sprechen für sich. (In die Lücke bleibt. Gewißs, die Autoren Andrew Lloyd Webber (Mu-

S1k) un Tım Rıce Texte) bezeichnen sıch selbst als ıchtspringt iındessen die Werbung VO  - Miıss10 [ Aachen] eın
besonders relig1ös. „  Ir behaupten Sal nıcht, daß Jesusmıiıt eiınem Sonderweihnachtsangebot Langspielplatten

AD AL Zzugunsten der Miıssıon.) Gottes Sohn WAar. ])as muß jeder für sıch entscheiden. Wır
schildern LLUT ıne Persönlichkeit, w1e S1e heute noch VOLI-

stellbar ware. Auch dies mag skeptisch stimmen: dieses
ESUS 1im Musical: Verfremdung und Fasziınation Jesus-Rock-Musıical wurde VO Show-Profis nach

eiıner eingehenden Marktanalyse gemacht „Von der
Dieses Plattenalbum bıldet bereits einen Übergang der noch vor der szenıschen Uraufführung 1n eiınem New

Vorker Theater veröffentlichten Studio-Schallplatteheute ohl bedeutsamsten Gruppe innerhalb der Jesus-Pop-
Welle den Jesus-Musicals. Die bekanntesten sind hier des Stückes, 1ınem Doppelalbum, das ın Deutschland
ohl „ Jesus Christ Superstar“, „Godspell“ un „ Jesus- 29 Mark kostet, wurden bislang mehr als dreı Millionen

Exemplare sSOWI1e mın 800 000 Tonband-Kassetten inPılz“ Das primıitivste dieser dreı 1St ohne Z weifel die
aller Welt verkauft. (gesamtumsatz: eLtwa 700 Millionendeutsche Produktion „ Jesus-Pilz“ VO  $ Bernd Wrtthüser
Mark.“ Dazu kommen Miıllionen die Tournee-un Walter \We;tmp‚ die, nach Jesus gefragt, meınten:
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Gruppen nach Hause brachten, un ein Plus VO Ne: dem Sinn dieses Todes befragt Der Schluß bringt keine
dreiviertel Miıllion Mark durch den Vorverkauf ersten Antwort keine Auftferstehung, der H  Orer  AL muß sıch die
Monat für die Broadway-Aufführung Die Aufführung rage selbst beantworten.
selbst gefällt sıch Geschmacklosigkeiten „Da STE1IZT der
Nazarener olıtzernder Sılberrobe AUuUS 1i1nNem phallisch Spuren, die leiben könntengeformten, elektronisch bewegten Blütenkelch da schwe-
ben die Priester auf Dauriergerippe VO Schnür- hne Zweiıtel dieser Jesus 1STt mehr als theologisch frag-boden herab un Judas teiert Auferstehung aut würdıg ber das UÜberraschende 1ST wirkt menschlıch
VO güldenen Pın oirls bevölkerten Schmetterling Die plausibel un: zugleich provozierend Wır siınd durch e1NC
Jünger PrOzE€eSSICIEN Sonnensymbolen un: Tiefsee- lange Tradıtion gCPTagtl die aller VerdammungUngeheuern un ein grell geschminkter Herodes INe| manıchäistische Irrlehren weıtergegeben hat da{fß In  —$
Tunecn Chiffonkleid stelzt aut Kothurnen als 1168SCI1I1- WI1e IS Offenbarung erfährt Jesus WAar C1MN Mensch AUusSswüchsiger TIransvestit Fleisch un: Blut Zu diesem Eindruck tragen viele Musical-
Anders jedoch die Plattenaufnahme Obwohl bei Musik- Züge be] ngst un Resignatıon und ıcht zuletzt
Kritikern das Urteil über den Wert der musıiıkalischen Männlichkeit (wırd Jesus sakralen Raum nıcht

oft als eutrum dargestellt?), die die erotisch aufgeladeneGestaltung zwıschen höchstem Lob un: tietfster Verdam-
INUNS schwankt mu{fß der Aa1e zugeben, da{ß ıhm die Liebe IRa auf sıch zieht VWer Gelegenheit hatte,
Musik LOnl die Haut geht Dies allein jedoch erklärt diese Rock Oper INmM:! MI1 Jugendlichen anzuhören
noch nıcht den Erfolg dieses Stückes Er rührt vielmehr un: diskutieren wird zugeben, daß der Eindruck alles

andere als der Ne‘ blasphemischen Stückes 1ST DieVO  . der inhaltlichen un textlichen Gestaltung her
Menschen fühlen sıch betroffen VO  3 diesem Jesus den S1EIm Mittelpunkt des Musicals steht nıcht Jesus sondern verstehen, un: fühlen sıch gedrängt mehr über den JesusJudas Er 1STt nıcht der verachtenswerte Verräter, vielmehr erfahren, den die Kiırche verkündigt un den S1C bisherder vernünftig denkende Mensch der Freund Jesu nıcht verstanden haben Verkündigung Jesu Profit-

arn diesen VOT den verhängnisvollen Auswirkungen g1ıCr und Unglauben?des Star Kultes, den das olk ıhn treibt Jesus da-
Wıe wird 11U die Zukunf aussehen? Dafß die Jesus Welle1ST Sanz Mensch jeder Beziehung: iıhm 1SE die

Sıtuation entglıtten, IST schwach Am Anfang VO  = Dauer SsC11 wiıird kann ohl Aın ANSCHOMM WeI -

öftentlichen Lebens, erfährt INa  - hat VO Gott den Pop 1ST ZU Konsum bestimmt un: e POD- un:
konsumfreudige Jugend wiırd sıch nıcht lange mMI1 demgepredigt un da die Leute faszıinierte machten S1C

Superstar, den Messıas, Aaus ıhm Er resigNnNıert NUu  - Tien Thema Jesus abgeben ew1lsse Ermüdungserschei-
un äßt siıch VO Marıa Magdalena die ıhm durchaus NUuNsSsCH lassen sıch zumiıindest Europa schon erkennen

So wırd die Jesus Welle bald wieder abebben bererotischer Liebe zugetan IST TOSTeN Die Apostel werden
hoffen bleibt dafß S1EC Spuren hinterlißt Die Verantwort-als dümmliche, trinkfreudige Gesellen geschildert,

die die gefährliche Sıtuation überhaupt nıcht erkennen lıchen der Jugendarbeit können Aaus der Jesus Welle un:;
Schließlich kommt CS, WI1Ie &ommen Mu die Hohen- der Popmusik manche Anregung entnehmen Vielleicht

gelingt iıhnen, gerade durch diese Art VO  3 Musik eherun Schriftgelehrten beschließen, Jesus als durch herkömmliche Texte un: Weısen die Jugend-Judas, dem einNerSEeIts das Pflaster heiß geworden 1STt
lichen VO Konsum ZzUuU Fühlen un Denken führenun: der andererseıts Jesus verzweıfelt (er hält ıh für

Lügner, Demagogen weıl dem olk nıcht
den Superstar-Mythos nımmt) CRl ıh Er sıch Berendt, „Gott n wieder der Stadt“ Die eue Religiositätdas Leben, als merkt daß die Hohenpriester iıh miß- Jazz und der PPop--Musık A Guth Monaätshefte, Januar I2 19

15 21 Ebd. S Vgl hierzu: Herbert Linden C Jesus Christbraucht haben un: daß Gott selbst ıh als Werkzeug für Superstar. Von der Jazzmesse Zu Jesus-Musical. In Fı Stereophonie
6/Juni 1972 526—528 P Ebd 526—528, aber auch Berendt,diesen oräfßlichen ord brauchte. Jesus selbst fürchtet 2ı Herbert Lindenberger, 526 +t Herbertsıch der eindrucksvollen Gethsemane-Szene VOrFr SC111CIN Lindenberger, AACO) Georg Geppert,
5Songs der Beatles. Texte un: Interpretationen. Mün b VerTod MIt Gott, weıl seinNneN Plan nıcht mehr O1a Auflage 968 Hans Geppert, Wır Gotteskinder. Dıie Jesus-
People--Bewegung. Würzburg 1972 Kap z ere’s Jesus ıke show-versteht un ıh SC1N Schweıigen quaält Schließlich SE1LMMET Jesus”, 53—83 10 Holger Hoftmann, Gott Underground. Dıie

Dimension der Pop--Kultur. Furche-Verlag, Hamburg 972 11 Ebdseinem Schicksal „N1ımm mich! Jetzt! Bevor ıch
e A Ca C} D 13 Wilfried Kroll (Hrs E Jesus kommt!miıch anders besinne Report der „Jesus-Revolution“ Hiıppies und Stu den USA

und anderswo. A ver Ü, CI W. Aulfl., Wuppertal 1971 89 M F
S. 9l  O 62—64. 16 HansAuch die folgenden Szenen haben erstaunliche Anklänge 15 Vgl auch Holger Hoftimann,
Geppert, 58 Und dasselbe (fast wörtlich!) Holger Hoftmann,

15 Die These,und noch erstaunlichere Abweichungen VO biblischen 17 Wilfried Kroll (Hrsg.),
Text (meıst Joh Auf die rage des Kaıphas ob (ottes dıe Jesus people die Urheber der Jesus-Popmusik, I1ST sehr verbreitet.

Vgl eLtw2 Lın enberger, 528%.; oder auch Werner Kerkloh,Sohn SCI, Sagt Jesus „Du du CS, da{fß Religiöse Aspekte ı der Pop--Musık In Christ ı der Gegenwart, 16 D
Vgl November 19718 523 fr Dieser un: die Jogansiıch bin Auf die rage des Pılatus nach sCc1iNem eich ZzZıiCilert nach Spiegel DE 113 Vgl hierzu: Tony Jasper,

29
antwortet ir „I habe eın Reich auf dieser Erde Es 1ST Understandıng Pop Bes Kap „Pop and Relıgion“, 141—151

Geppert, Hans Geppert, A AR A  63 Ebd
AUS MI1 INIL, Aus !® Und ann: MS kann CIn Königreich 65 Lindenberger, Geppert,; A

el aa i® Ebd vgl auch ans Geppert, a. 69 t Tonyfür miıch geben doch iıch weiß nıcht Pilatus „Du Jasper, D: führt AUS, W IC sehr gerade die Pop--Musık die Sensitivit:
und Aktıvıtät des DaAaNnZCH Menschen beansprucht, weshalb S1C den Under-bist also doch ein Kön1g?“ Jesus: „Du biıst CS, der dies ground Churches der USA als das PECIENELE Medium lıturgischen Vollzugsbehauptet such? NUur die Wahrheit un dafür werde angesehen wırd

ıch verdammt. Es 1ST sehr aufschlußreich einmal die ent-

sprechenden Bibelstellen vergleichen! ach musika-
lısch dargestellten 39 Peitschenhieben wiırd Jesus dann
gekreuzigt un stirbt nachdem zusammenhanglos die
„letzten Worte des Johannesevangeliums gesprochen hat
Die Stimme des Judas wıird eingeblendet der Jesus nach
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